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iU e:ber::Halic~lis'_, q uaqricinctif~ . ~~15~:.-,und !'· . " . . . . . ' . ,. ;:.,,,·-~l',:51~,1~.· 
-~ · Sphecodes g1bbus _ ~ ;.·1111.ir..:;.::J...,-:-,.;;._ 
·" ~ ;-:.--_:_. ,f,,• 
Ende August hatte ith YOii einem Freund~ '-ei'n S1ü.ck / 1:i11~f ~ 
Bienennestes bekommen , welthes mir noch unbekannt ·,,·ur:·,;. 
Da einige Brutzellen sthon offen waren, andere dogegen noch · 
von den jungen Bienen bewohnt, so legte ich das Nest in· ''t 
eineu !\a sten, um das Aus~dilüpfen der Brut abzuwarten, und ·!.:· 
um dann re~tzustellen , wekher Biene1rn1t das Nest ungehöre. 
Nuch einiger Zeit halle ich das Yergniigen, drei Bienen aus-
geschlUpft zu sehen. Eine dieser Bienen schickte ich Herm 
Dr. H. Müller in Lippstadt zur Bebtimmung, indem ich gleich-
. zeitig eine Besd1reibung des Nestes mit.sandte . Aus seiner Ant-
wort theile ich mit: l'.Die Biene ist ein auffallend grosses 
Exemplar von Sphecodes gibbus L. Die Nefler sind mir sehr 
intere ssant. Der Beschreibung nach sind sie sehr ähnlich wie 
die eines Halictu s, die ich besitze. '' 
Einige Tage darauf' hatte ieh selbst Gelegenheit , etwa . 
fiinfzehn der Nester ouszugrnben, und zwar gelang es mir, 
dieselben vollkommen unhesehädigt zu erhalten. Einige der-
selben legte ich wieder j edes flir sich in einen besonderen 
Kasten , um die Brut aussehliipf'en zu lassen. Andere dagegen . 
zerbrac-h ic-h, lediglich, um einige ,Jugendzuslände der · Bienen __ .~-
ftir meine Sammlung und zur Untersuchung zu bekommen. Ich 
mnchte nun die mich . sehr üuerra schende Beobachtung, dass in 
den Nestern , deren Zellen von Haliclus quadricinctus Fabr. 
(quadristrigatus Latr.) be,vohnt waren, vereinzelt auch Sphe-
codes gibuus L. sieh vorfand. In einzrlnen Fällen waren . die 
llaliclus und Sphecodes schon soweit entwickelt, dass sie in 
einigen Tagen sicherlich ausgesrhHipft Bein würden, hiitte ich , '•?!. 
die Brutzellen nicht zerhrorhen. · .A.usenJen1 ,vareu uus.jedenl - .:~ 
der andern Nester, welche irh je in einen Kasten gelegt ha_tlc, , _1 ·• 
• mindestens drei bis vier Sphecodes neben d_e1~ Haliclt!s~·:ausge ~~ .. · 
'. schliipft. Wie sollte ich mir die Thalsache • erkläi-'ei:i';'l d~ ,; 
''. Sphecodcs gibbus und Halictus quadriein<Jus ,) 1-t.~i~~ ~~es _i":IT 
~ orkam~n? . Ich nahm zuniichst _. einfach • ~!), ;diiss ' Spliecoj _es 
gibbus ein Para~i_!_,:..yori .Hu]i~tus ~t -· ;Da, icli'i ube 1:~ ehi· wenig 
mit der speciel!en Literatur : bekannt ,,,ar, so ,fa~ndte ich micli 
noch einmal a'n meinen lioihverehrten Lehrer Üerrn Dr. H. 
Müller und bat ihn womöglich um Aufklärung. Von ihm 
ful11· ich dann Folgendes. In der Timt hat man früher 
'r:, .• --• - /:1.•-,,/ .. 2.·•· T• •~,-~J. 
SP.heco_!)es·filr Parasiten von Halictus gehalten ~ Im Juhre 1855 . 
hat sich aber Frederic Smith im "Cutalogue of British HJ-
. menopleral' pag. 15. 16. ganz bestimmt dagegen ausgesprochen, 
. u. lz. aus dem Grunde, 11weil er gemischte Colonien von Ha-
t liclus und Sphecodes lange Zeit beubachlet hatte, ohne je 
·: Sp_hecodes in Halic-tus-Hühlen gehen zu sehen." . frh bin selbst 
immer der Meinung gewesen, dass Sphecodes eine selbstsum-
melnde Biene wäre, die ebenso wie Prosopis Bliithenstaub und 
Honig mit dem Munde einsammle und ausspeie. 
·wie verträgt sich nun aber die Angabe von Frederic Smith, 
naeh der die Spheeodes ihre Brut selbstständig aufziehen sollen, 
-•. 
• mit meiner Beobachtung, dass in den Hulictus-Brutzellen noch 
~ nicht völlig entwickelte Sphecodes gefunden werden, u. z. nach 
!\: meiner Ueberzeugung ziemlich regelmässig in jedem Neste? 
wenigstens waren in den von mir untersuchten fünfzehn Nestern 
von H. quudricinctus immer einige Sph. gibbus. Augen-
scheinlich muss man zu der Annahme kommen, dass iR der 
That Sphecodes Parasiten von Haliclus sind. ,vie sollten sonst 
noch nicht völlig ausgebildete Spheeodes in die Bmtzellen von 
Hulictus kommen"! 
Ich will eine kurze Beschrei-
bung eines Halictus-Nestes folgen 
lassen. Die beistehende Figur 
möge zur Erläuterung dienen; sie 
stellt ein solches Nest in natür-
licher Grö~se dar. Das Nest be-
steht aus fünfzehn Brutzellen, wel-
che sämmtlich mit ihrer Oeffnung 
nach derselben Seite gerichtet 
sind; u. z. liegen diese Oeffnungen 
in einer Rinne , welche sich vom 
vorderen bis zum hinteren Ende 
des Nestes hinzieht . Das Nest 
ist frei im Boden aufgehängt; eine 
wechselnde Anzahl (im vorliegen-
den Falle elf) kleiner Säulen be-
wirkt die Befestigung mit dem 
umgebenden Boden. Die Bienen 
können also frei um das ganze 
":' -~ .Nest herumgehen. . Den Ausgang ~ . ,_ ~ _.,·,'" >.1 des ,1 Nestes _ noch Aussen bildet 
· · · -~'~,;:-:.~1n~1 me!ste!1lheils schriie; ,ve~·lou-. 
fende ,Rührc, welche dcnselben·~Durcl1messe1·.hat wie die Rinne, 
in w-elche hinein ~ich die Brutzellen öffne n:,.:Die Eingapgsröhr ·e ; 
"-,,ff . -... 
ist 1 ung~fäh~ ;ec;:~ ·~is •~~·ht Zoll ~lun·g: De·1:·ibsta~d '1d~fl Nes_!cs 
-t~...cvon dem umgebenden Boden ist so weit, dass die ,Bienen~ be.,_ 
' quem überall sich bewegen können. · · -~:t\/, 
Ich habe noch eine mcrkwiirdige Beobachtung an dies~~ '\ i 
Nestern gemocht. Vom unteren Eude des Nestes aus, also in 
der Verlängerung der H.inne, erstreckt sich fust senkrecht eine ~ 
Höhre von der Breite der Eingangsröhre, welche nuch etwa ; -:,-
die gleiche Liinge hut wie die:;c. \V eiche Bedeutung diese · 
naeh unten blind endigende Rühre für die llieuen-Colonic hat, 
hnbc ich noch nieht Nmittcln können. 
Die Gestalt dl'r einzelnen Nester ist eine sehr verschie-
dene, sowie auch die Anzahl der Brutzellen eines Nestes nicht 
immer dieselbe ist. Im Allgemeinen ist die LRge des Nestes 
eine derartige, duss die Brutzellen fast wngerecht sind; die 
Hinne steht clemnuch meistens senkrecht, Die Nester werden 
gefunden un kleinen Lehmuhhüngen, an den \Viinden ,·on 
Hohlwegen u. s. w. \Vc1111 man beim Au$graben vorsichtig 
ist, indem man lungsam der Eingang sriihre folgt, so wird muu 
bemerken, dass die Säulchen , welche zn Leiden Seiten der 
Hinne stehen, dem Ausgrabenden zu gerichtet sind, duss ulso 
dus Nest etwa die Lage hut, wie 8ic durch die Figur ange-
geben wird. 
Wilhelm Breitenbach. 
Randglossen 
1. 
Ein Zufall brachte mich auf die Wahrnehmung, dass in 
dem MUnchner Ifotaloge Baron Chaudoir's Carabicinen-Gattung 
Ctenoncui, vergessen worden i5t, obwohl sie in Lacordaire's 
Genera I p. 112 aufgeführt steht. Vermuthen liesse sit:h, da~s 
der Münchner Reclactor die Gattung (BulL l\loscou 1850 11, .. ...,, 
; p. 366) für synonym mit Bohemun"s Hystrichopus tlns. Cnfl'r. 
1848 I, p. 42) gehalten hä~te, weil die von Chnudoir 1. c. 
be11chriebenen Arten Cten. atratus u·nd rol!mdicollis unter HJ;~ , 
\ strichopus aufgefilhrt stehen. Ei~mal hätte alsdann .• ~bcr ,•die ~ 
Gattung . Ctenoncus als Synonym unter Hystrichopus .1jer merkt 
seiri~so/len 1,.und ferner .• wäre es ;.immei:h~n.;.1oulfalle~d, 'i die Gat-
tung Ctenonftis 11~JfJ!ljiem •S ta 1' k e iJ, Kiö"n"ia hn'1 mit Hyi<tricho-
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